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PACKaktuell: Wie läuft das Geschäft im Be-
reich Verpackungen für Süss- und Backwaren 
bzw. Lebensmittel?
Andreas Keller: Wir stellen ein überdurch-
schnittlich starkes Wachstum in diesem Be-
reich fest und erzielen bis Jahresende vor-
aussichtlich ein Plus gegen 20 Prozent. Seit 
Ausbruch der Corona-Pandemie konsumie-
ren die Menschen mehr zu Hause. Das spü-
ren unsere vielen Lebensmittelkunden und 
davon profitieren auch wir als Hersteller 
hochwertiger Verpackungen für Lebensmit-
tel.

Welche Geschäftsfelder haben 2021 besonders 
stark zugelegt?
Es wachsen alle Bereiche, in denen wir tätig 
sind – neben Süss- und Backwarenverpa-
ckungen auch B2B Firmenkundengeschen-
ke sowie Snacks & Catering. Besonders spü-
ren wir, dass die Unternehmen vermehrt 
Firmenkundengeschenke machen als Ersatz 
für Firmenanlässe und Events. Wir sind 
froh, haben wir mit dem Pawi PacDesigner 
eine digitale Bestell- und Gestaltungsplatt-

form für standardisierte Geschenkschach-
teln haben. Bereits ab 25 Stück produzieren 
wir auf unseren Digitaldruckanlagen indivi-
duelle Packungen in diversen Grössen und 
Formen. 

Was hat die Corona-Pandemie verändert?
Sehr viel! Die Verpackung hat einen ande-
ren Stellenwert bei den Konsumenten erhal-
ten und ist vom «Umweltsünder» zum Prob-
lemlöser aufgestiegen, der mithilft die Pan-
demie wirkungsvoll zu bekämpfen. Endlich 
kommt der Verpackungsindustrie die Be-
deutung zu, die ihr seit jeher gebührt. Ver-
packungen helfen Produkte zu schützen und 
transportfähig zu machen. Unsere beiden 
Werke in Winterthur und Singen wurden 
deshalb vom Bundesamt für wirtschaftliche 
Landesversorgung BWL als versorgungsre-
levant eingestuft.

Lieferengpässe beeinflussten die Geschäfte in 
den vergangenen Monaten. Wie gehen Sie bei 
Pawi damit um?
Die weltweiten Lieferketten sind durch die 
Wirtschaftserholung und dem Aufschwung 
nach den Corona-Lockdowns gestört und 
teilweise unterbrochen. Die Beschaffung 
von Karton ist momentan enorm schwierig 
und wir kämpfen mit Lieferzeiten und Kos-
tensteigerungen in bisher noch nie erlebtem 
Ausmass. Es fehlt aber nicht nur an Karton. 
Auch Holzpaletten, UV-Farben aufgrund 

fehlender Pigmente aus China und sogar 
Transportprobleme wegen Mangel an 
Chauffeuren in Europa machen uns schwer 
zu schaffen. Keine einfache Zeit, die wir 
aber mit Ruhe, gutem internen Team-Work 
und mit tatkräftiger Unterstützung unserer 
guten langjährigen Lieferantenbeziehungen 
meistern.

Ihr Unternehmen versteht sich als «engagierter 
Problemlöser». Welche Herausforderung für 
Kunden würden Sie gerne anpacken, wofür es 
bisher noch keine Lösung gibt?
Gerne würde ich zusammen mit unserem 
Innovationsteam und den verantwortli-
chen Category-Managern der Grossvertei-
ler durch die Verkaufsläden laufen und 
jede Verpackung einem Nachhaltigkeits-
check unterwerfen. Die daraus entstehen-
den Optimierungsprojekte wären span-
nend und würden mit Blick auf Nachhal-
tigkeit viel mehr bewegen als einseitige 
Verbote wie zum Beispiel Kunststoffbeutel 
an den Kassen. Es gibt noch so viele Ver-
packungen, die man punkto Nachhaltig-
keit, aber auch Convenience verbessern 
könnte.

 «Wir kämpfen mit Lieferzeiten 
und Kostensteigerungen in 
noch nie erlebtem Ausmass.» 
Andreas Keller

«Wichtig ist ehrliche Nachhaltigkeit» 
Die Vielfalt von Süsswaren und Snacks verlangt innovative Packmaterialien. Papier und 
Karton stehen dabei hoch im Kurs, doch Lieferengpässe und Preissteigerungen belasten 
Unternehmen wie  Pawi Gruppe. PACKaktuell sprach mit Andreas Keller, Geschäftsführer 
der Pawi-Gruppe.

Andreas Keller, CEO der Pawi-Gruppe 
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Verpackung von Pawi aus ungebleichtem FSC-Zellstoffkarton mit kompostierbarer Folie, 
klimaneutral gestellt. 
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Pawi hat den Fokus auf hochwertigen Verpa-
ckungen aus Karton und Papier. Wie haben 
sich diesbezüglich die Anforderungen Ihrer 
Kunden verändert?
Wir spüren eine erhöhte Nachfrage nach 
Monoverpackungen aus Karton oder Papier, 
die einen stark oder ganz reduzierten PE-
Anteil haben. Unsere Entwickler haben alle 
Hände voll zu tun und wir dürfen momen-
tan in vielen Kundenprojekten unsere inno-
vativen Ideen und unsere Kreativität ein-
bringen. Ein klarer Trend hin zu FSC-Kar-
ton ist stark spürbar. Heute ist bei uns 80 
Prozent des verarbeiteten Materials aus 
FSC-Qualität.

Was ist Hintergrund dieser Entwicklung? 
Natürlich verstehen wir uns in der Pawi als 
grosse Kartonfans, sind allerdings nicht 
gegen Kunststoff eingestellt. Die Anforde-
rungen der Kunden und die jeweilige Prob-
lemstellung definiert, welches Material die 
richtige Lösung ist. Karton und Papier kann 
viel, aber nicht alles.

Sustainable Packaging ist zu einem bedeuten-
den Aspekt auch für den Süsswaren- und 
Snackbereich geworden. Wie greift Pawi den 
Trend auf? 
Wir nehmen die Nachhaltigkeit ernst und 
betrachten immer die ganze Wertschöp-
fungskette. Manchmal trügen aber die 
scheinbar ökologischen Lösungen, weil sie 
anderswo im Produktekreislauf Schaden an-
richten. Ehrliche Nachhaltigkeit bedeutet 
für uns deshalb, wo nötig, Kompromisse 
einzugehen, damit wir unter dem Strich die 
geringste Umweltbelastung erzielen. Es 
kann also durchaus Sinn machen, einen 
kunststoffbeschichteten Karton einzuset-
zen, um damit die Haltbarkeit des Produk-
tes zu verlängern und Food Waste zu ver-
hindern. Schlussendlich fällt bei der Pro-
duktion des Lebensmittels die grösste 
Umweltbelastung an und darum steht der 
Schutz des Inhalts an erster Stelle.

Wie verändert sich dadurch das Verpackungs-
design?
Wir sind uns bewusst, dass nachhaltige Ver-
packungen beim Design anfangen und be-
raten unsere Kunden für einen ökologisch 
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«Nachhaltige Verpackungen 
fangen beim Design an.»
Andreas Keller



sinnvollen Markenauftritt. Dazu gehören 
auch Überlegungen, ob und wie die Rück-
führung der Verpackung in den Kreislauf 
gewährleistet werden kann. Wir bieten 
unseren Kunden auch an, ihre Verpackun-
gen klimaneutral stellen zu lassen. Seinen 
Beitrag zur Schonung der Umwelt kann der 
Kunde auch marketingtechnisch nutzen.

Welche Innovationen hat Pawi im Bereich Sus-
tainable Packaging 2020/2021 realisiert?
Hier kann ich die Ablösung von diversen 
Blisterhauben-Verpackungen für Torten so-
wie eine völlig neue Kräuterverpackung er-
wähnen, die sich momentan in der Einfüh-
rungsphase befindet. Für einen namhaften 
Hersteller von Lebensmitteln stellen wir zu-
dem für Formen aus Karton zum Backen 
der Backmischungen her. 

In unserem Werk in Singen haben wir ein 
Tray-Kompetenzzentrum eingerichtet. Dort 
werden unter anderem Beerenschalen aus 
Karton produziert. Weiter lancieren wir in 
den nächsten Monaten eine völlig neue Kar-
toneinlage für Pralinen als Ergänzung zu 
unserer vor einigen Jahren eingeführte Mul-
tiflex-Einlage. Der Vorteil der neuen Pawi 
Ecoflex ist die maschinelle Verarbeitung auf 
Abpackanlagen für Pralinen. 

Die Anforderung ist, dass Verpackungen im-
mer nachhaltiger werden und gleichzeitig ihre 
Aufgabe immer besser erfüllen. Wie gelingt die 
Umsetzung?
Wichtig ist die Summe der Vorteile, die sich 
aus der Umstellung auf eine nachhaltigere 
Verpackung ergeben. Das muss vor dem 
Projektstart erarbeitet und verbindlich si-
muliert werden. Ansonsten betreibt man auf 
beiden Seiten viel Aufwand und stellt am 
Schluss fest, dass die neue Verpackung ein 
Flop ist und wieder vom Markt genommen 
werden muss. 

Lässt sich die Umstellung auf nachhaltige Pack-
stoffe ohne Abstriche bei Funktionalität und 
Convenience realisieren?
Das generell zu beantworten ist schwierig. 
Es kommt immer auf den einzelnen Fall an. 
Unsere Produktmanager sind Experten mit 
langjähriger Erfahrung und beraten den 
Kunden in einem Verpackungsprojekt ganz-
heitlich und mit Blick auf den ganzen Pro-
duktlebenszyklus. Wenn wir sehen, dass wir 
Abstriche bei der Funktionalität oder der 
Lebensmittelsicherheit machen müssen, 
dann raten wir auch einmal zum Einsatz 
eines alternativen Packstoffs.

Dort, wo auf Kunststoff verzichtet werden 
kann, wird inzwischen Papier oder Karton ein-
gesetzt. Ist dies immer eine ideale Lösung, etwa 
mit Blick auf Pralinés und Schokolade? 
Als Hersteller von Lebensmittelverpackun-
gen geht man ein hohes Risiko ein. Denken 
Sie nur an einen möglichen Produktrückruf 
weil der Karton zum Beispiel durchfettet 
oder die Dichtung für eine Gasbarriere 
nicht ausreichend ist. Absolute Sicherheit 
mit reinen, faserbasierten Verpackungsma-
terialen gibt es nicht und deshalb ist die 
grosse Herausforderung die sicherste Bar-
riere mit der geringsten Umweltbelastung 
zu finden, um so die CO2-Bilanz der Ge-
samtlösung zu verbessern.

Wie sieht es mit der Maschinengängigkeit neu-
er Verpackungsmaterialien aus? Welche Anfor-
derungen haben Sie als Verpackungshersteller 
an Papier- und Kartonlieferanten?
Karton und Papier sind «lebende» Rohstof-
fe. Das heisst Feuchtigkeit, Raumtemperatur 
und vieles mehr haben einen Einfluss auf 
die Maschinengängigkeit von faserbasierten 
Verpackungen. Das ist nicht in jedem Fall 
ideal für einen kontrollierten Abpackpro-
zess. Deshalb braucht es in solchen Fällen 
das Zusammenspiel zwischen dem Karton-
lieferanten, dem Verpackungs- und Maschi-
nenhersteller sowie dem Abpacker. 

Inwieweit verwendet Pawi noch Kunststoff in 
Verpackungslösungen?
Wir verarbeiten in unseren Betrieben Kar-
ton und Papier, weil wir überzeugt sind, dass 
wir dadurch einen wichtigen Beitrag zur 
Schonung unserer Umwelt leisten. Kunst-
stoffbeschichtete Kartons versuchen wir 
möglichst zu vermeiden und setzen als Al-
ternative biolackierte oder mit Spezialpapie-
ren kaschierte Kartons ein. Je nach Einsatz-

gebiet kommen auch kompostierbare Folien 
oder rezykliertes PET zum Einsatz. 

In unserem internen Innovationscenter 
testen wir kontinuierlich neue Kartonsorten 
auf ihre Fett- und Wasserresistenz. Dies für 
Anwendungen aus dem Bereich Obst & Ge-
müse, Süss- und Backwaren oder allgemein 
für Produkte aus der Lebensmittelindustrie. 
Das hat uns schon viel zur optimalen Lö-
sung verholfen. 

Welche Anforderungen gibt es von seiten der 
Kunden, schnell und flexibel Aufträge zu reali-
sieren, auch kleinere Stückzahlen? Wie können 
Sie diese bedienen?
Für Kleinauflagen sind wir der richtige An-
sprechpartner. Unser Maschinenportfolio 
beinhaltet sowohl Digitaldruckmaschinen, 
Schneidplotter und bald auch eine neue La-
serstanzmaschine. Bereits ab 25 Stück pro-
duzieren wir individuelle Kleinauflagen. 
� Interview: Michaela Geiger
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Unternehmen

Um dem steigenden Bedarf an nachhalti-
gen Verpackungen gerecht zu werden, 
expandiert Pawi und investiert am deut-
schen Standort Singen in einen Erweite-
rungsbau. Der Bezug ist für Dezember 
2021 geplant. 
In dem Neubau auf 2500 Quadratmeter 
wird ein Hochregallager mit 3000 Palet-
tenstellplätzen integriert sein. Wie bereits 
beim Hauptgebäude, wird auch der Er-
weiterungsbau mit einer Photovoltaik-An-
lage überdacht. Geplant ist zudem eine 
E-Tankstelle für Mitarbeitende und Kun-
den. 
Die Pawi Gruppe mit Hauptsitz in Winter-
thur (ZH) hat sich auf die Herstellung von 
bedruckten Faltschachteln aus Vollkarton 
für die Food- und Non-Food-Branche spe-
zialisiert und beschäftigt rund 250 Mitar-
beitende. 2015 wurde das Werk im Indus-
triegebiet von Singen in Betrieb genom-
men. (www.pawi.com)

Pawi expandiert und baut ein neues 
Hochregallager in D-Singen. 
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Beerenschalen aus 100 Prozent Karton. 

(B
ild

: P
a

w
i)


